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 Kunststein – ein natürlicher Kunststoff
DerSiegeszugderBetonindustriemitallihrenZementwarenundBetonprodukten

hat Kunststeinerzeugnisse weitgehend verdrängt. Das ist nicht verwunderlich, denn
bezüglichEigenschaftenundZusammensetzungsinddiebeidenkünstlichhergestellten
Werkstoffenahezuidentisch.DochwährendBetonalsgegossenesMaterialinErscheinung
tritt,istbeimKunststeinderSteincharakterbetont.DurchdasEntfernenderZementmilch
unddieBearbeitungderOberflächeverschwindetdasfürBetontypischeAbbildderScha-
lung.DiemineralischenZuschlagstoffeprägendenAusdruck–ausBetonwirdKunststein.
DieseUnterscheidungentsprichtderhistorischenBegriffsauffassung.AusderLiteratur
gehtaberauchhervor,dassmanursprünglichalleArtenkünstlicherSteinealsKunststein
bezeichnete.ErstseitBeginndes20.JahrhundertswirdalsKunststeinimengerenSinn
nurnocheinebestimmteGruppeverstanden:künstlicheSteinmassen,diemithydrauli-
schenBindemittelnaufkaltemWeghergestelltwerden.AlleanderenErzeugnissewurden
fortanunterdenkünstlichenSteinensubsumiert.

Kunststein und künstliche Steine DieseEinschränkung,diebeispielsweiseErich
ProbstinseinemHandbuch der Zementwaren- und Kunststeinindustrievon1919vornimmt1
–dasübrigensinder5.Auflagevon1943inHandbuch der Betonsteinindustrieumbenannt
wurde,einZeichendafür,dassderBegriffdesKunststeinsschondamalsinBedrängnis
geratenwar–kehrtspäterfastwörtlichinWasmuthsLexikon der Baukunst(Band3von
1931)wieder.2SigmundLehnerdagegenführt1902inseinemBuchDie Kunststeine – eine 
Schilderung der Darstellung aller Arten künstlicher SteinmassensowohlverschiedeneBin-
demittelaufalsauchnichtmineralischeFüllstoffeundkaltwiedurchBrennenhergestellte
Waren.3EntsprechendfigurierenbeiihmauchLehmziegel,Sand-undAschekalkziegel,
Kalksandstein,Stuckmarmor,Terrazzo,Steinholz,Kork-undAsphaltsteinundgebrannte
ZiegelunterdenKunststeinen.

DieseAufzählungistinteressant,weildieheutigeEntwicklungwiederindieBreite
geht.MaterialtechnologenversuchendieunterschiedlichstenStoffezuhartenunddauer-
haftenBaustoffenzuverbinden,wofürnatürlichewiekünstlicheBindemitteleingesetzt
werden.SymptomatischfürdieseEntwicklungistderEintragvonWikipediazumKunst-
stein,dernebendenzement-auchharzgebundeneMaterialienwieAgglo-Marmoroder
Quarzwerkstoffeaufführt.4AcrylharzgebundeneKunststeinesehenMarmoroderSand-
steinverblüffendähnlich.5PolyesterharzwirdmitQuarzsandzuPolymerbetonverarbeitet,
der fürBrückengeländer,Sitzbänke,FassadenelementeundvielesmehrVerwendung
findet.Quarzwerkstoffeund faserarmierteHochleistungsbetone,diesichdankhoher
FestigkeitundFeinkörnigkeit fürdieHerstellungkleinsterundkomplexesterFormen
eignen–wiesieetwaimModellbauoderfürFigurenundSchmuckformenbenötigtwer-
den–,schlageneinenBogenzudenfrühenZementwarendes19.Jahrhunderts.Diesin
doppelterHinsicht:bezüglich ihrerFiligranitätundweildieSchalungensoausgeführt
werdenkönnen,dasseineNachbearbeitungunnötigist.

Beton mit Natursteincharakter DieEntwicklungderzementgebundenenKunst-
steineistengandieEntwicklungderZementindustriegeknüpft.6IhrerWirtschaftlichkeit
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9Kunststein–einnatürlicherKunststoff

undLeistungsfähigkeitwegenhabendieZementeundinsbesonderederPortlandzement
dennatürlichenhydraulischenBindemittelnschnelldenRangabgelaufen.Um1840ent-
standeninderSchweiz,inSüddeutschlandundFrankreichdieerstenZementfabriken,
unddamitbeganndieindustrielleProduktionvonBetonwarenallerArt.7«DieFormen,die
zumeistausHolz,GipsundfürOrnamenteausLeimbestanden,wurdensosorgfältigund
sauberhergestellt,dassdieWerksteinevollendetausderFormkamenundnachträgliche
Bearbeitungmöglichstvermiedenwerdenkonnte.»8DieseTechnikbrachte,wieWilhelm
Petryin«BetonwerksteinundkünstlerischeBehandlungdesBetons»1913schreibt,zwar
wirtschaftlicheVorteile, inästhetischerHinsichtaberkonntendieseProdukteoffenbar
nichtimmerüberzeugen.BemängeltwurdeauchderenFarbigkeit,diedurchdasFärben
desZementserfolgte.9Endedes19.Jahrhundertswurdedeshalbdamitbegonnen,die
gewünschteFarbemittelsgezieltausgesuchtemSand,SteinmehlundSteinschotterals
ZuschlagstoffdesZementszuerzeugen.DurchdenZusatzvonSteinanteilenverschiede-
nerKorngrössekonntedieFestigkeitderMasseerhöhtwerden,waswiederum«einganz
neuesVerfahren,nämlichdieBearbeitungderOberflächedesBetonsdurchdenStein-
metzen»10ermöglichte.DurchdieNachbearbeitungverliertderRohlingdieAnmutung
einesgegossenenodergestampftenMaterials,erhälteinelebendigereOberflächeund
nähertsichimAusdruckeinemNaturwerksteinan.AusdemselbenGrundwurdenbereits
um1890KunststeinemitSalzsäureabgewaschen,wodurchdieZementmilchentferntund
dieEigenschaftendesKornssichtbargemachtwerdenkonnten.11Kunstsandstein,derfür
FenstereinfassungenunddergleichenVerwendungfand,wurdeabgewaschenoderabge-
säuert,umdemnatürlichenVorbildmöglichstnahezukommen.12

DiezurRegelgewordeneBearbeitungunddamitVeredelungderOberflächeistein
wichtigerUnterschiedzwischenKunststeinundBeton.DieZusammensetzungistzwar
dieselbe–BetonwieKunststeinbestehtauseinemGemischvonZement,Zuschlagstoffen
inFormvonSandundKies,eventuellvonFarbpigmentenundChemikaliensowieWasser.
DieangestrebteWirkungaber istunterschiedlich,wieausProbstsDefinitiondeutlich
hervorgeht:«KunststeinimengerenSinneisteinBetonerzeugnis,welchesäusserlichaber
nichtalsBetonerscheint,vielmehrinseinemÄussereneinemNatursteingleichtoderein
eigenescharakteristischesGeprägeinStrukturundFarbezurSchauträgtunddasauch
wieNatursteindurchdenSteinmetzenoderBildhauerbearbeitetwird.»13Auchwennheute

Abb.1
Zementwaren der Firma Dycker-
hoff & Widmann an der Deutschen 
Ausstellung in  München 1876.
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BetonwerkerdieSteinmetzeabgelösthaben–dasZiel istdasselbegebliebenwievor
neunzigJahren:Kunststein istBeton,beidemdassorgfältigausgewählteNaturstein-
materialdieKörnungundFarbigkeitderOberflächebestimmt–undnichtderZement.

Bearbeitung der Oberfläche DerSchalungsabdruckisthiernichtwiebeimSicht-
betonprägend,sondernwirdüberdieNachbearbeitunginderRegelvergessengemacht.
DieMöglichkeitenderOberflächenbearbeitungvonKunststeinunddamitdieWirkungen,
dieerzieltwerdenkönnen,sindäusserstvielfältig.DiedazuverwendetenTechnikensind
imWesentlichennochdieselbenwiezuBeginndes20.Jahrhunderts.VorallemausKos-
tengründenhabensichdieSchwerpunkte jedochverlagert.Manuellaufwändige,zeit-
intensiveArbeitenwiebeispielsweisediesteinmetzmässigeBearbeitung,dasSpitzen,
Stocken, Scharrieren, Kröneln, Bossieren, Riffeln, Zahnen wurden weitgehend durch
rationellereVerfahrenersetzt.DazuzählenetwadasAbwaschen,SandstrahlenundAbsäu-
ern.MitunterwirddieOberflächegeschliffenoderpoliert.DieEingriffstiefedieserTech-
nikenistsehrunterschiedlich;siereichtvomminimalenbiszumstarkenMaterialabtrag.
WirddieOberflächenurwenigverändert,kommtderSchalungunddemHerstellungs-
prozesseinegrössereBedeutungzu,dennbearbeitetwirdnichtnurimerhärtetenZustand.
FürdieProduktionvon«Waschbeton»beispielsweisewirddieSchalungmitAbbindungs-
verzögerer bestrichen, damit das Auswaschen der kleinkörnigen Partikel nach dem
Ausschalenüberhauptnochmöglich ist.14DiesesMaterialwar indenSechziger-und
SiebzigerjahrenbesondersbeliebtundwurdevonderKunststeinindustrieinallenmögli-
chenVariationenangeboten.WeitverbreitetwarauchdieMosaiktechnik,dieeserlaubt,
ausgewählteSteinmischungeninderSchalunggenauzupositionieren,zuhinterfüllenund
anschliessendauszuwaschen.15

AnhanddesWaschbetonszeigtsichdeutlich,wieschwieriginvielenFälleneine
UnterscheidungvonKunststeinundBetonistundwiesehrdiesevonunserenErwartungen
geprägtwird.BeimWaschbetonmitseinerspezifischen,artifiziellanmutendenOber-
flächenstrukturistzwarderSteinanteilbestimmend,dennochwirderalsWaschbetonund
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nichtalsKunststeinbezeichnet.Dashatmöglicherweisedamitzutun,dasswirBeton-
produktealskünstlichhergestelltanerkennen,beiKunststeinproduktendagegen–so
paradoxdiesauchist–einegewisseNatürlichkeiterwarten,weildietäuschendechte
NachbildungvonNatursteintechnischmöglichist.

DieImitationvonNatursteinwurdeimmerwiederalsfalschundnichtmaterialge-
rechtangeprangert.SoschreibtHenk,«daßmanheutediefrüherüblichen,oftgeschmack-
losenundmeistenszuunsachgemäßerArbeitsweise führendenNatursteinimitationen
kaummehrverlangtundinstetssteigendemMaßezuderrichtigenAnsichtkommt,daß
aucheintypischerBeton,bearbeitetodernicht,schönseinkannunddurchausbefähigt
ist,alsMaterialfürschmückendeBauelementeverwendetzuwerden.»16Diesezeittypi-
scheHaltung,diedemBetoneineWertigkeitbeimisst,dievormalsSteinzugesprochen
wurde,manifestiertsichauchaufbegrifflicherEbene:DerDeutscheBeton-Vereinschlug
bereitsinden1910-erJahrenaufgrundderstetigenZunahmezementgebundenerKunst-
steinevor, fürsolcheErzeugnissedenBegriffBetonwerksteinzuverwenden.17Dieser
wurdefürdieentsprechendenDINNormen18333(Betonwerksteinarbeiten)und18500
(Betonwerkstein–Güte,PrüfungundÜberwachung)übernommen.Darinkommtdas
WortKunststeinnichtmehrvor,undeineeigeneKunststein-Normgibtesnicht.Dem-
gegenüberhältdieschweizerischeSIANorm244,diedenKunststeinarbeitengewidmet
ist,18weiterhinanderursprünglichenBezeichnungfest,auchwenndiehiesigenKunst-
steinproduzentenselbstverständlichinnnerhalbvonSwissBeton,demFachverbandfür
SchweizerBetonprodukte,organisiertsind.

Eigenschaften und Herstellungsweisen DerErfolgdesKunststeinshatmitsei-
nenzentralenEigenschaftenzutun:«DieheutigenErzeugnissesindebensofest,ebenso
schön,billiger,feuersichererundwetterbeständiger,alsowiderstandsfähiger,dauerhaf-
terunddamitwirtschaftlicheralsdiegleichenZweckendienendenNatursteine.»19Wilhelm
PetryskühneBehauptungvon1913hatsich,zumindestwasdiestofflichenEigenschaften
betrifft,bewahrheitet.HeuteistaberNatursteindankImportwareoftmalsgünstigerals

Abb.2+3
Geschliffene Kunststein elemente, 
hier am Beispiel der Genossen-
schaftsdruckerei GDZ in Zürich 
1988, Firma Studer AG.

Abb.4
Herstellung von Waschbeton: Das 
Abspritzen der Plattenoberfläche 
legt die Zuschlagstoffe frei.
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Kunststein.DafürlassensichmitdiesemProduktvielgrössereFormateherstellen,deren
maximaleAusmassevondenTransportmöglichkeitenundnichtvondenMaterialeigen-
schaftenbestimmtwerden.OftsindkünstlicheMaterialienihrennatürlichenVorbildern
punktoLeistungsfähigkeitüberlegen,daihreZusammensetzungdemjeweiligenZweck
optimalangepasstwerdenkann.SowurdeKunststeinschonfrühzurVerbesserungder
Festigkeit armiert und mehrschichtig ausgeführt: Nur für den Vorsatz, die sichtbare
Aussenfläche,wurdediehochwertigeKunststeinmasseverwendet,fürdenKerndagegen
groberBetonmitdenerforderlichenEiseneinlagen.20HeutesindwiebeidenBetonfertig-
teilenein-,zwei-undmehrschichtigeElementegebräuchlichsowiedieunterschiedlichs-
tenArtenundMaterialienvonArmierungen,dieschlaffeingebrachtodervorgespannt
werden.DieSpannweitereichtvonherkömmlichenArmierungseisenbishinzuGlas-und
Kohlenstofffasern.21InVerbindungmitselbstverdichtendemBetonlassensichaufdiese
WeiseäusserstfiligraneunddünneGebildeherstellen,dienichtnurhochfestsind,sondern
aucheinegewisseElastizitätaufweisen.DichtendeunddämmendeMaterialmischungen
können ebenfalls hergestellt und Ankerschienen oder andere Verankerungsteile mit
einbetoniertwerden.22

Original und Imitat  EinweitererVorzugvonKunststeinist,dasserunterhaltsarm
istundgeflicktwerdenkann.VorallemaberwurdenKunststeinmassenentwickelt,die
frostbeständigunddamitdauerhaftsind;23teilweisetatsächlichdauerhafteralsdasOri-
ginal–wiebeispielsweiseKunstsandstein,dergemässProbstältestenKunststeinart.24In
derLiteraturfindensichverschiedene«Rezepte»undMischungen,diezueinemmöglichst
echtwirkendenResultatführensollen.25

Auch Gustav Gull, der für die Erweiterung des ETH Hauptgebäudes in Zürich
(1914–1925)Kunstsandsteinverwendete,äussertsichzudiesemThema.26Überraschend
ist,dassGullauchfürdieSanierungdervonGottfriedSemperundConradWolffvon1859
bis1868erstelltenAltbautrakteKunstsandsteineinsetzte.Dergünstige,aberleichtver-
witterndeOstermundigerSandstein27musstebereitsnachgutvierzigJahrenersetztwer-

Abb.5+6
Filigrane Fassadenelemente aus 
Vifort, einem ultra-hochfesten 
Beton mit Faserarmierung von 
Créabeton Matériaux AG. Atelier Oï, 
DYB Dress Your Body Gebäude in 
Cormondrèche, 2008.

Abb.7–10
Sanierung des ETH-Hauptgebäu-
des in Zürich: Gustav Gull ersetzte 
1921/1922 die Sandsteinquader 
durch Kunststeinreplikate.
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den.Gullgingdavonaus,dassdieschadhaftenWerkstückedurcheinenwiderstandsfähi-
gerenNatursteingleicherStrukturundFarbeausgetauschtwerdenkönnten«Einwirklich
wetterbeständigerNatursteingleicherFarbewarabernichtzufinden,unddalangjährige
Beobachtungenergebenhatten,daßeinsorgfältighergestellterKunststeinallenunseren
SandsteinenbezüglichWetterbeständigkeitweitüberlegensei,wurdenzunächstzahl-
reicheVersuchegemacht,umauseinerMischungvonNaturhartsteinsandmitPortland-
zementalsBindemitteleinenKunststeinvongleicherFarbewiederamaltenBauverwen-
deteBernersandstein,zugewinnen.»28Diesgelangjedocherst,alsnachmikroskopischer
AnalysedesGesteinsdemZementChromoxydundOckerbeigefügtwurde,umdiegrünen
PunktezwischendenhellenQuarzkörnernzuimitieren.29DieVorsatzmassewurdemit
KernbetonverbundenundnachderAushärtungsteinmetzmässigbearbeitet.

Damit die Kopien den ursprünglichen Werkstücken möglichst nahe kommen,
wurdenFotosundVermessungenherangezogen.30NurKennerndürfteauffallen,dass
heutealleFassadendesAlt-undErweiterungsbaus inklusiveRustikadesKeller-und
ErdgeschossesausKunstsandsteinbestehen.Dasliegtsowohlandertäuschendechten
KörnungundFarbederKunststeinmassealsauchanderBossierungderQuader,die
durch«AbsprengenderSteinmasse»erzieltwurde.«Dadieses»,gemässGull,«für
NatursteindurchaussachgemäßeVerfahrenaberfürKunststeineigentlichstilwidrigist,
waresnurfürdieRenovationdesQuaderwerkesamaltenBaugerechtfertigtundwurde
deshalbamQuaderwerkderneuenBauteilenichtangewandt,sonderndenBosseneine
Form gegeben, die weniger Materialverlust und damit auch geringere Kosten ver-
ursachte.»31

Materialgerechte Form von Gussmaterialien Die Erwähnung der Stilwidrig-
keit–oderpositivformuliert:derMaterialgerechtigkeit–gewisserBearbeitungstechniken
undFormenverweistaufeinezentraleEigenschaftvonKunststein.Wiebeiallenguss-
fähigenBaustoffenstelltsichdieFragenachderadäquatenForm.GottfriedSemperhat
denKautschukaufgrundseinerHerstellungsweiseals«FactotumderIndustrie»bezeich-
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net,alsStoff,der«vermögeseinermerkwürdigenGefügigkeit,mitwelcherersichzuallen
Zweckenhergibtundleiht»,jedeFormundEigenschaftannehmenkann.32Eineähnliche
FurchtvorderfreienFormbarkeitlöstebeiEgonEiermannoffenbarBetonaus.Betonsei
«eine breiig-schmierige Masse, charakterlos und demagogisch verformbar», soll er
gesagthaben.33AnalogverhältsichKunststein:DieZusammensetzungderMaterialmi-
schunginVerbindungmitderSchalungunddergewähltenTechnikfürdieNachbearbei-
tungentscheidetüberseineFormundAnmutung,undnichteinevonderNaturvorgege-
beneStruktur.

WohlzureigenengestalterischenDisziplinierungodermitdemAnsprucheines
möglichstehrlichenUmgangsmitdemMaterialhatGulldenKunststeinbeidenneuen
Teilen,wieerwähnt,vielzurückhaltenderundwenigerexpressiveingesetzt.BeimErwei-
terungsbaufürdasLand-undForstwirtschaftlicheInstitut(1912–1915)derETH,ebenfalls
vonGullentworfenundinZürichschrägvis-à-visvomHauptgebäudegelegen,zeigter
überdieOberflächenstrukturderNatur-undKunststeinquaderderenunterschiedliche
Beschaffenheit:WährenddasSockel-undBossenquaderwerkdesUntergeschossesund
dieEckquaderausLägernkalksteinbestehen,sinddieübrigenFassadenteileinKunststein
desselbenMaterialsausgeführt.34IhreOberflächeistabernichtrustikalbehauen,sondern
weisteineRillungauf,dievermutlichaufeineentsprechendeSchalungzurückzuführen
ist.Wurden früher fürkomplizierteFormenundanspruchsvolleReliefsLeimformen35
verwendet,sindesheuteKunststoffschalungen36oderandere,beispielsweiseausStahl
gelaserteMatrizen.DankchemischerZusätzewieVerflüssigerkönnenElementerissfrei
undmitperfektenOberflächenhergestelltwerden.

DieFügungvonKunststeinelementenzuganzenFassadenflächenhatsichimLauf
derZeitebenfallsverändert:WurdenvormalsauchdünnePlattenfixmitdemUntergrund
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Abb.11–13
Natursteinsockel und Fassade aus 
Kunststein verschiedenster Form 
und Bearbeitungsart. Gustav Gull, 
Land- und Forstwirtschaftliches 
Institut der ETH in Zürich 1915.

Abb.14+15
Ortbeton mit Glassplittern als 
Zuschlag. Meili, Peter Architekten, 
Centre for Global Dialogue in 
Rüschlikon, 2000.

verbundenundausgefugt,werdensieheutefastausschliesslichvorgehängtundinder
RegelmitoffenenFugenbelassen.DiesistzweifelloseineFolgederbauphysikalischen
«Revolution»derSiebzigerjahre,diedenSchichtenrissunddamitdieTrennungderTrag-,
Dämm- und Schutzschicht kanonisierte. Auch tonnenschwere Elemente werden fast
immerverkleidendeingesetzt,obwohlsie–dankBewehrung–dieTragfunktionüberneh-
menkönnten.EineFolgedavonist,dassdietektonischeFügungweitgehendeinerSchein-
tektonikvorgehängterElementegewichenist.Durchgehendmassivwurdeauchfrüher
mitKunststeinnurseltengebaut.Hohlblocksteine37allerArthalfenmit,Kostenund
Materialzusparen;ammassivenAusdruckdesGebäudesjedochwurdefestgehalten.

Wertschätzung und Bewertung Kunststeinhatnicht immerKonjunktur.Es ist
jedocheinMaterial,dasbisheute,dasheisst,nachdemdietechnischenMängelderfrühen
ProduktezuBeginndes20.Jahrhundertsbeseitigtwerdenkonnten,imAllgemeineneine
hoheWertschätzunggeniesst.AndersalsderfastgleichartigeBeton,derbekanntlichzum
SynonymfürdieBausündenderBoomjahrenachdemZweitenWeltkrieggemachtwurde
undimmerwiedernegativeKonnotationenauslöst.DieGründedafürsindvielfältig.Einige
wurdenbereitserwähnt,wiedieNähezumNaturstein,deralsBaustoffvon«ewiger»
Qualitätunangefochtenist.MitNatursteinkannausKostengründenheutekaummehr
massivgebautwerden,mitKunststein-Fertigteilendagegenschon.Dasmachtdiesen
künstlichenBaustoffzum«legitimen»ErsatzoderNachfolgerdesvielgeschätztenNatur-
materials.Diesumsomehr,alsdieZusammensetzungdesKunststeinseinemNaturstein
vergleichbar ist.HugoHilligschrieb1914:«(…) jetztgelingtesauch,durchbesondere
ZusammensetzungdesZements,durchEinmischenvonGesteinsbrockenundnachfol-
gendesScharrierendenZementsoähnlichdemnatürlichenSteinzumachen,daßdem
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Abb.16–18
Ornamentierte Kunststeinober-
fläche der Kantonalbank in  
Chur 2006 samt Urmatritze für 
deren Herstellung durch  
Sulser AG. Architekten: Jüngling 
und Hagmann.

LaieneineUnterscheidungsehrschwerfällt,zumalaussolchemBetongenauwieaus
natürlichemSteinplastischeBildwerkeherausgemeißeltwerdenkönnen.DerZement-
betonistalso,obwohlkünstlichhergestellt,durchauskeineSteinimitation,ersetztsich
aus denselben Materialien zusammen, wie natürlicher Stein und ihre Bindung ist in
mineralischerSubstanzgegeben,diesichvonderBindungnatürlicherGesteinenichtviel
odernichtwesentlichunterscheidet.»38

InderSchweizmitihrerMassivbautraditionsindBetonbautenweitverbreitet.Die
MöglichkeitzurNachbearbeitungvonBetonoberflächenunddiedamiteinhergehende
VeredelungdesMaterialszuKunststein,dieauchHilligerwähnt,lässtsichhierzulande
seit zehn, fünfzehn Jahren erneut beobachten. Ende der Neunzigerjahre entstanden
OrtbetonbautenmitimmerspeziellerenBetonmischungenundZuschlägen.Zudemerfuhr
dieaufwändigeBearbeitungdesausgeschaltenBetonsvorOrteinenAufschwung.Dieser
kannalsKunststeinbezeichnetwerden,obwohlKunststeinprodukteinderRegelHalb-
fabrikate, in einem Betrieb oder einer Fabrik aus verschiedenen Ausgangsstoffen in
mehrerenEtappenaufMasshergestellte,klein-bisgrossformatigeSteineoderElemente
sind,dieaufderBaustellezueinemGanzengefügtwerden.Beim«Ortkunststein»ver-
weisendiegrossen,nichtunterteiltenFlächenimmernochlatentaufdenGussvorgang.
DasInteresseanderKunststein-Vorfabrikationistgestiegen,dennimWerklassensich
dieindividuellenWünschenichtnureinfacherunddamitkostengünstigerrealisieren–es
stehenauchvielmehrMöglichkeitenzurVerfügung.39DieMengeunterschiedlicherAus-
prägungen,ZusammensetzungenundEigenschaften,dieKunststeinannehmenkann,ist
gross.DasmachteinenTeilderFaszinationfürdiesenWerkstoffaus.ZumStandardre-
pertoiregehörtheutediegestalterischeAktivierungderOberflächemittelsStrukturen,
Farben,dekorativerElementeundOrnamente.

WichtigeralsdasMaterialselbstistallerdings,wasmandamitmacht.AdolfLoos
schreibtimText«diebaumaterialien»(1898)darüber,dassGranitanundfürsichwertlos
sei:«Draußenaufdemfeldeliegter,jedermannkannihnansichnehmen.»40DieArbeit,
die«menschlichearbeitskraft,kunstfertigkeitundkunst»seienes,die ihnzuetwas

16

44847_ZHAW_KonstruktiveBetrachtungen_IH.indd   16 23.02.11   13:17



17Kunststein–einnatürlicherKunststoff

besonderemmachen.«Nichtnurdiequantität,sondernauchdiequalitätderarbeitsleis-
tung ist für den wert eines gegenstandes mitbestimmend.» Diesen technischen wie
geistigenAufwandsiehtmanKunststeindeutlichan,einemBaustoff,derkünstlichher-
gestelltwirdunddochnatürlichwirkt.

1 Probst1919,S.1 2 Wasmuths Lexikon der Baukunst,Band3,1931,S.453f. 3 Lehner1902 4 http://de.wikipedia.
org/wiki/Kunststein 5 DieFirmaCompositeSolutionsAGinBernentwickelteimHinblickaufeinenmöglichen
EinsatzbeimBernerMünstereinenKunstsandsteinaufAcrylharzbasis,JesmoniteAC730«BerneStone».Gemäss
Alex Obrist,CompositeSolutionsAG,E-Mailan denAutor,02.09.2010 6 Petry1913,S.7 7 Ebd. 8 Ebd.,
S.12 9 Schmid 1908, S.8 10 Ebd. 11 Petry 1913, S.16 12 Probst 1919, S.373 13 Ebd., S.7 14 Henk 1970,
S.75 15 BeimsogenanntenVorsetzenderZuschlagstoffewirddieSteinmischungbeispielsweiseaufeinSand-
Leim-Gemisch aufgebracht und dann mit Beton hinterfüllt. Vgl. Wilson 1967, S.67–70 16 Henk 1970,
S.15 17 Probst1919,S.8.AuchHartwigSchmidtbevorzugtdenBegriffBetonwerksteinohneabereineQuellen-
angabezumachen,dadieserdenBegriffKunststeinum1900ersetzthabe.Vgl.Schmidt2010,S.85,Endnote
1 18 SIA-Norm244:Kunststeinarbeiten.Beläge,BekleidungenundWerkstücke,siehe:SchweizerischerInge-
nieur- und Architektenverein 2006 19 Petry 1913, S.2 20 Ebd., S.47 21 «Die Verwendung von Fasern zur
BewehrungvonBetonistimFertigteilbauweiterfortgeschrittenalsimOrtbetonbau.Stahl-,Glas-undKunstfa-
sernwerdenfüreinigeFertigteilprodukte,wiezumBeispielFassadenelemente,bereitsstandardmässigverwen-
det.DerVorteilvonFaserbetonistdergeringereHerstellungsaufwand,dieMöglichkeitschlankererBauelemente,
einerkomplexerenFormgebungu.s.w.»Aus:FIP2004,S.10 22 W.Schaupp,«BetonwerksteinanderFassade»,
in:Henk1970,S.81–92,S.81 23 Bohnagen1924,S.213 24 Probst1919,S.373 25 Lehner1902,S.203;Probst
1919,S.219;Issel1902,S.242 26 FürdieFestschriftzum75jährigenBestehenderETHZürichschriebGustav
Gull einen umfassenden Baubericht. Vgl.: Gull 1930, S.58–95 27 Ebd., S.79 28 Ebd., S.79f. 29 Ebd.,
S.80 30 Fröhlich1969,S.755 31 Gull1930,S.81 32 Semper1860,S.112 33 ErichLüth,«IchfindeBetonzum
Kotzen»,1971,in:Rübel/Wagner/Wolff2005,S.92f.,dortS.92 34 Gull1930,S.67 35 Petry1913,S.12 36 Der
HauptvorteilvonKunststoffalsSchalungsmaterialliegtdarin,dass«derganzeFormenrahmen,einschliesslich
BodenundinnerenAussparungen,auseinemTeilgefertigtwerdenkann.FürdieFabrikationbringtdiesVorteile
dereinfacherenPflegeunddenFortfalldesZusammenbauensderFormmitsich.Wennmandazudasgeringe
Gewicht rechnet, dann möchte man fast von einer Idealform sprechen.» Aus: U.Pickel, «Fensterwände aus
BetonfertigteilenundGlas», in:Henk1970,S.93–99,dortS.95 37 Lehner1927,S.233 38 HugoHillig,«Der
BetonbauunddieDekorationsmalerei»,1914,in:Rübel/Wagner/Wolff2005,S.70–74,S.73 39 Bundesverband
derDeutschenZementindustrie2000,S.26 40 DiesesunddiefolgendenZitatesiehe:AdolfLoos,«diebauma-
terialien»,1898,in:Rübel/Wagner/Wolff2005,S.158–162,dortS.159
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